
M

(Enztalbote )
Amtsblatt für W^ dbad . Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Enztal .
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Berkehr monatlich 1 .50 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtsfpavkafse Neuenbürg
Zweigst. Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Ges.
Häberle L Co . Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltig » Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh. 15 einschl .
Inst -Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: Zn Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

Druck , Verlag u . Hauptschristleitung Theodor Gack . Für den lokalen Teil verantwort ! . KarlTH . Flum in Wildbad

Nummer 102 Fernruf 179 Wildbad, Montag , den 4. Mai 1925

Die amerikanische FlolLensahrl
und Japan

Die amerikanische Flotte wird nach den soeben beendeten
großen Manövern bei den Hawai -Jnseln im Stillen Welt¬
meer einen Besuch in Australien und in den benachbarten
Gewässern machen . In Japan ist man darüber in allge¬
meine Beunruhigung geraten . Daran können weder die eif¬
rigen Versuche etwas ändern, welche von amerikanischerSeite unternommen werden , um die Flottenmanöver und
den Besuch Australiens als völlig harmlos und nicht gegen
Japan gerichtet hinzustellen, noch werden die Bemühungendes amtlichen Japans und Erklärungen des japanischen Bot¬
schafters in Amerika , Matsudeira , daß ein japanisch - ameri¬
kanischer Krieg physisch unmöglich sei , viel zu einer Beruhi¬
gung der öffentlichen Meinung im Mikadoreich beitragen .
Der aus den bekannten machtpolitischen , wirtschaftspolitischen
und rassepolitischen Gründen vorhandene schwere japanisch¬
amerikanische Gegensatz wird jedenfalls wieder ans Licht ge¬
zerrt werden. Denn die Ankunft einer gewaltigen ameri¬
kanischen Flotte in den Gewässern Australiens und des fer¬
nen Ostens muß dem japanischen Volk zeigen , woher ihm
Gefahr droht und wer sein Hauptgegner ist . Darüber hin¬
aus aber beweist diese Reise vor allem die Geschlossenheit des
Angelsachsentums gegen die ostasiatische Großmacht. Von
jeher ist gerade in Australien der Kampf gegen die gelbe
Rasse und gegen Japan am schärfsten geführt worden , ge¬

rade Australien ist immer der Rufer in diesem Streit ge¬
wesen . Der Besuch der amerikanischen Flotte in australischen
Häfen muß daher mit Notwendigkeit in der japanischen öf¬
fentlichen Meinung besonders starke Beunruhigung erregen ;
die amerikanisch -australische Verbrüderung kann nur als
eine gemeinsame angelsächsische Front gedeutet werden , die
in allen Fragen des Weltmeers gegen Japan aufgerichtet
werden soll.

Auch das amtliche Japan denkt in Wirklichkeit über diese
Tatsachen nicht anders als die öffentliche Meinung . Das be¬
zeugen die eigenen Rüstungen Japans zur See . Zwar hat
Japan eine größere Anzahl von Schlachtschiffen auf Grund
des Washingtoner Abkommens abgerüstet, aber es hat da¬
für die Zahl seiner leichten Kreuzer, seiner großen Zerstörer
und Tauchboote in erheblichem Maß vermehrt , vor allem
auch ihre artilleristische Bewaffnung ganz erheblich ver¬
bessert. Dazu ist Japan — wie es heißt — eifrig an der Ar¬
beit, Flotten - , besonders Tauchboot- Stützpunkte auf den Bo¬
nininseln und Len anderen kleinen Eilanden des Stillen
Ozeans auszubauen . Es ist also nur ein taktisches, aus rein
politischen Ueberlegungen entspringendes Manöver , wenn
gerade in diesem Moment neuer amerikanisch - japanischer
Spannung die amtliche japanische Politik sich nach außen den
Anschein gibt , als ob sie einen Krieg mit den Vereinigten
Staaten „für physisch unmöglich " hielte . Es ist das ein tak¬
tisches Verhalten , das dem im Dezember v . I . sehr ähnlich
sieht, als die englische Regierung sich zur Wiederaufnahmeder Ausbaupläne von Singapore entschloß . Denn auch da¬
mals ließ die Tokioer Regierung durch ihren englischen Bot¬
schafter erklären, daß diese Singaporepläne in keiner Weise
das so freundschaftliche Verhältnis zwischen den beiden frü¬
heren Bundesgenossen berühren könnten, während in Wirk¬
lichkeit sich der unter Mac Donalds Regierung gewichene
Alpdruck über Singapore von neuem schwer auf die japa¬
nische Seele legte . Man weiß eben in Tokio , daß es für Ja¬
pan gegenwärtig nur allzugefährlich ist, es zu einem Bruch
mit dem Angelsachsentum kommen zu lassen , und so soll
auch jetzt alles vermieden werden, was anläßlich der ameri¬
kanischen Kreuzsahrt nach Australien einen schweren Streit¬
fall mit den Vereinigten Staaten Hervorrufen könnte .

Daß dafür die japanische Politik als Antwort auf diese
angelsächsische Verbrüderung im geheimen um so eifriger an
dem Ausbau und der inneren Festigung des asiatischen
Blocks arbeiten wird , ist fraglos . Wie weit Graf Goto
aus persönlichem Antrieb oder in amtlichem Auftrag vor
kurzem nach Charbin sich begeben hatte , um sich dort mit
russischen Vertretern zu besprechen , läßt sich von hier aus
schlecht beurteilen, jedenfalls zeigt seine Reise klar genug,
wohin sich die japanische Politik richtet . Die Rode Gotos , in
der er sich auch für eine Annäherung Deutschlands an
den asiatischen Block aussprach , ist in diesem Zusammenhang
von Interesse.

Steuern , Aufwertung , Zölle
Die Steuer - und Aufwertungsgesetze sind vom Reichs¬

finanzminister Dr . von Schlieben im Reichstag einge¬
bracht worden . Die Gesamtheit der Gesetze stellt eine Arbeit
aus einem Wurf dar , den Verzicht auf den Versuch, durch
Flicken und Stückeln an längst verschlissenen steuerlichen Be¬
kleidungsstücken den Reichsfinanzen ein Mäntelchen für ihre
Blöße zurechkzuschneidern , den Willen vielmehr, grund¬
legend Neues und Dauerhaftes zu schaffen.

Schließlich läuft alles auf die seit der Umstellung der
Währung teuer genug erkaufte Erhaltung der Gesundheit
unserer Reichsfinanzen hinaus , darauf , unter allen Um¬
ständen Vorsorge zu treffen, daß nicht die Möglichkeit neuer
Fehlbeträge geschaffen wird , die dann schließlich in all die
Gefahren ausmünden würde , die wir vom Beginn bis zum
Ende der Inflation mit Schauder erlebt haben. Die Lei¬
stungen für die Aufwertung stehen mit der Haushaltsgestal¬
tung , diese wieder Mit den Steuergesetzen und diese aber¬
mals mit dem Finanzausgleich untereinander in engster Be¬
ziehung und in gegenseitiger Bedingtheit. Ebenso aber auch
mit der Frage des Zollschutzes, namentlich des Schutzes der
landwirtschaftlichen Erzeugung . Wenn es notwendig ist ,
unerhörte Steuerleistungen aus der deutschen Wirtschaft
dauernd herauszuholen , so ist die Voraussetzung dafür nicht
nur ihre Gesunderhaltung , sondern die Steigerung ihrer Er¬
zeugungsfähigkeit.

Der Minister hat sich nachdrücklich dagegen geupandt , aus
Grund der günstigen Ergebnisse des rückliegenden Haushalt¬
jahrs den Stand der Reichsfinanzen besonders günstig zu
beurteilen. Er hat ziffernmäßig vor Augen geführt, wie sich
die zunächst gewaltig erscheinenden Ueberschüsse aus den
Reichseinnahmen verkrümelt haben, und er hat zweifellos
mit Recht nachdrücklich darauf hingewiesen, daß eine vor¬
sorgliche und weitschauende Finanzpolitik die steigenden An¬
forderungen aus unseren Dawesverpslichtungen heute schon
ins Auge fassen muß, damit nicht in absehbarer Zeit schon
wieder ein Zustand eintritt , in dem man wahllos mit beiden
Armen zusammenraffen muß , was just an bedenklichen Er¬
werbsmöglichkeiten für den Reichshaushalt dem Auge sich
bietet . Die Dinge lägen anders , wenn tatsächlich das Reich
in der Lage gewesen wäre , aus den der Wirtschaft vielfach
mit moderner Folter abgepreßten Steuersummen Schätze
anzusammeln. Das ist nach den Darlegungen des Finanz -
Ministers in beträchtlichem Umfang und auf Zeit hinaus
tatsächlich nicht der Fall gewesen .

Anders freilich liegen die Dinge bezüglich der Länder
und G e m e i n d e n . Die haben sich aus dem großen Reichs¬
tops auf Grund der bisherigen Steueroerteilungsquoten
recht wohl gesättigt und haben daraufhin eine Finanzpolitik
getrieben, die vielfach das Gegenteil von SorGamkeit dar¬
stellt . Der Reichstag hat allen Anlaß , sich mit dieser Frage
zu beschäftigen , da ihm für den Finanzausgleich eine Doppel¬
vorlage gemacht worden ist.

Naturgemäß hat der Reichsfinanzminister das Bestreben
gehabt, die stets bittere Pille neuer Steuergesetze durch den
Hinweis auf die Verbesserung gegenüber dem bisherigen
Zustand zu versüßen ; und es ist gewiß richtig , daß mancher¬
lei in dieser Beziehung gebracht wird . Da steht in erster
Linie die endliche Durchführung einheitlicher Bc -
wertungsvorschriften für die gesamte Besteuerung.
Um die Einzelheiten des Vewertungsgesetzes, an dem vor
allen Dingen der Umfang und die Schwerfälligkeit des Ap¬
parats zu Bedenken Anlaß gibt, wird im Lauf der Cinzel -
beratung noch mancher Kampf entbrennen . Ein wesentlicher
Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand ist auch der,
daß dem Steuerpflichtigen wieder einigermaßen die
Nachprüfung seiner Veranlagung ermöglicht wird und
daß ein besserer Rechtschutz ihm an die Hand gegeben
werden soll , der das so ungemein niederdrückende Gefühl be¬
seitigt , daß bei all den Scherereien und Plackereien, die er
bisher auf dem Halse hatte, die Möglichkeit , sich den Finanz¬
behörden gegenüber durchzufetzen , fast gleich Null war .

Das Goldpfund
Der englische Schatzkanzler Winston Churchill hat in sei¬ner Haushaltrede im Unterhaus zum erstenmal die Pläneder englischen Regierung zwecks Rückkehr zur Goldwährung

kurz angegeben. Nun besteht in London wieder der freie
Goldmarkt, d . h . , die Bank von England kann Gold -, Silber¬
und Bronzemünzen wieder ausführen , Banknoten können
von der Bank von England gegen geprägtes Gold eingelöstwerden , allerdings nicht in jedem beliebigen Maß , sondern
in dem Maßstab , wie es die Bank von England
für nützlich hälk. Damik ist die Boraussehung für
die Wiedererreichung des Goldstandes der englischen
Währung , also ein Kurs von 4,86 ^ Dollar fürdas englische Pfund , gegeben . Um die Goldparität , die in
aller Kürze erreicht sein wird , aber aufrecht erhalten und
verteidigen zu können , sind Vorkehrungen getroffen, in den
Vereinigten Staaten Kredite von nicht unter 300 Millionen
Dollar zu erhalten , die nötigenfalls erhöht werden können .

Durch die jetzt erreichte Einigung zwischen dem Federal
N -ferve Board und der Bank von England ist alfo der
Kampf zwischen dem Dollar und dem englischen Pfund
auf den internationalen Valutamärkten zunächst als be¬
endet anzusehen . Auch bei der Festigung der deutschen
Währung sind wiederholt Auswirkungen dieses Kampfes zu
spüren gewesen . Die Erörterungen über die Frage „Pfund
oder Dollar" bei der Einführung der neuen Reichsmark und
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bei der Auflegung der Dawes -Anleihe sind noch in Er¬
innerung .

Die Rückkehr Englands zur Goldwährung ist von gro¬
ßer internationalerBedeutung , zumal für das
gesamte britische Weltreich in dieser Frage vollkommene
Einheitlichkeit bestebt . Auch Australien und Neuseeland wer¬
den den freien Goldmarkt wiederberstellen. Der kanadische
Dollar und das südafrikanische Pfund werden bei der von
der Bank von England betriebenen Politik sich der Parität
des -malischen Pfunds angleichen.

Die Politik der Wiederherstellung des freien Goldmarktes
ist aber nicht auf England allein beschränkt , sondern auch
Holland wird das unbedingte Verbot der Ausfuhr von Gold
und Goldmünzen aufheben. Hierdurch wird eine weitere
Konsolidierung des bis jetzt noch sehr zerrütteten internatio¬
nalen Valutamarktes herbeigeführt, was für den internatio¬
nalen Warenaustausch und die gesamte Weltwirtschaft von
Vori - il sein muß.

Die Ansichten der Wäbrungstheoretiker und der W8H-
rungsprakiiker über die von der englischen Regierung be¬
triebene Währungspolitik geben allerdings sowohl in Eng¬land als auch in anderen Ländern auseinander . In eng¬
lischen Kreisen sieht man vielfach in der Rückkehr zur Gold¬
währung die Gefahr der Abhängigkeit von den VereinigtenStaaten . Aber es läßt sich anderseits gar nicht b -cktreiten,daß durch den Weltkrieg das Finanzzentrum der Welt von
London nach Neunork übertragen worden ist . Die Vereinig¬ten Staaten , an die Europa durch den Krieg mit über 11
Milliarden Dollar verschuldet ist (davon England ungefähr4 ^ Milliarden Dollar) , sind der Weltbankier. Wenn sie
jetzt auch England bei der Rückkehr zur Goldwährung be¬
hilflich sind, so ist natürlich ein gutes Stück Eigennutz dabei;denn Amerika, das an einem Goldüberfluß leidet , muß be¬
strebt sein, Anlagemöglichkeiten für seine Goldbestände zu
finden.

Für Deutschland hat die Rückkehr Englands zur
Goldwährung insofern einen Nachteil , als die seinerzeit bei
einem niedrigen Stand des Pfunds aufgenommenen Pfund -
kredite bei Fälligkeit mit einem erheblich höheren Betrag
zurückgezahlt werden müssen . Dies trifft sowohl auf eine
Anzahl von größeren Privatkrediten als auch auf Pfund¬
währung lautende öffentliche Anleihen zu . ^

Neue Nachrichten
Hindenburgs Antwort an Marx

Generalseldmarfchall v . Hinden bürg hat auf das an
ihn gerichtete Schreiben des Reichskanzlers a . D. Marx
wie folgt geantwortet : Sehr geehrter Herr ReichskanzlerI
Für ihr freundliches Schreiben, das Sie am 28 . 4 . an mich
zu richten die Güte hatten , sprechen ich Ihnen meinen ver¬
bindlichsten Dank aus . Ich ersehe aus ihm zu meiner
Freude , daß Sie auf dem gleichen Standpunkt stehen , den
auch ich selbstverständlich im Fall Ihres Erfolgs bei der
Wahl eingenommen haben würde . Ihre Wünsche für unser
schwer darniederliegendes Vaterland sind die meinigen.
Mögen Sie sich erfüllen durch restlose einigende Arbeit
aller, denen Deutschland Höher steht als die
Partei . Mit der Versicherung meiner besonderen Hoch¬
achtung bin ich Ihr ergebener (gez.) : v . Hindenburg ,
Generalfeldmarschall.

Barmaks Sehnsucht nach Freiheit
Berlin, 3 . Mai. Sowohl die beiden Barmats wie Ku-

tisker, die sich jetzt alle im Krankenhaus „Charit ^ " zur Be¬
obachtung befinden, haben erneute Anträge auf völlige Frei¬
lassung gestellt , und die beiden Barmat haben, obgleich sie
in der Voruntersuchung behaupteten, vermögenslos zu sein ,
eine Sicherheit von 10 Millionen Goldmark angeboten. Der
Untersuchungsrichter hat mit Rücksicht auf die zu erwartende
hohe Strafe die Entlassung abgelehnt. Der Antrag ist nun
der Verufungskammer des Landgerichts zugegangen.
Uebrigens ist bereits von holländischen Gerichtsbehörden die
Auslieferung der Barmats wegen Betrugs u . a . V . im An¬
schluß an das deutsche Strafverfahren verlangt worden-

»

Der Einkreisungsplan Briands
Paris , 3 . Mai. Dem Berichterstatter der Londoner

„Times" erzählte der Außenminister Briand , er wolle in
Osteuropa eine ganz neue Lage schaffen, indem er nicht nur
Polen und die Tschechoslowakei aneinander binde, sondern
auch eine Annäherung zwischen Polen und
Rußland bewerkstellige . Gelinge der Plan , dann sei
Deutschland in einen starken Ring von Bündnissen ein¬
gekeilt . Er wolle abwarten , welche Haltung Deutschland zu
den scharfen Entwaffnungsbedingungen Frankreichs einneh¬
men werde , und er vermeide jede Uebereilung. Die Fran¬
zosen glauben nicht an die Versicherung Deutschlands, daß es
auf der Grundlage des Vertrags von Versailles den Frieden
halten wolle . Er dringe darauf , daß, wenn Deutschland
einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat erhalten solle, auch

!



Polen ein solcher Sitz gesickert werde . Der Berichterstatter

glaubt , dass das tsckechisch -polnische Bündnis eine Besserung
des Verhältnisses Polens zu Sowjetrußland mr Folge haben
werde .

Skaakspension für die Kaiserin Zita ?

London , 3 . Mai . Der «Daily Telegraph ' berichtet der

Botschafterrat sei beauftragt worden , einen Weg zu suchen ,
daß der in bedrängter Lage befindlichen früheren Kniserin
Zita vom ungarischen Staat mit Zustimmung des Boi -

berbundsraks ein jährlicher Zuschuß ausgesetzt werde . Der
Völkerbundsrat werde sich demnächst mit der Angelegenheit
beschäftigen . — Ei , ei !

Bradbury über die Kriegsentschädigung
London , 3 . Mai . Der frühere erste Vertreter Englands

in der Entschädigungskommission , Lord Bradbury , Mte
in einer Rede in Manchester , der anfängliche Knegsentscha -

digungsplan sei glücklicherweise tot . Am besten wäre es

gewesen , wenn man es gemacht hätte , wie es 1871 Preußen
gegenüber Frankreich gemacht hatte . Man hatte ein für
allemal eine bestimmte Summe als Kriegsentschädigung '

festsetzen sollen : über etwaige weitere berechtigte Forderun¬
gen hätte man mit Deutschland verhandeln können . In der

Frage der Kriegsschulden der Verbündeten an England
müsse man nach den Grundsätzen Balfours verfahren , aus
politischen und moralischen Gründen müsse aber ein unbeug¬
samer Druck auf Frankreich ausgeübt werden .

Für die französisch -englische Verbrüderung
London , 3 . Mai . Unter dem Vorsitz des früheren Bok-

schafkers in Paris , Lord Derby , fand ein von der Gesell¬
schaft „ Frankreich -England " veranstaltetes Banketkfur die
Verbrüderung beider Länder statt , auf dem Minister
Chamberlain und der französische Botschafter Fleuriau Re¬
den hielten .

Das Wettrüsten der Verbündeten
London . 3 . Mai . Blättermeldungen zufolge hat die

Firma Hadfields in Sheffield eine neue lOzöllige Gra¬
nate hergestellt , die bei Panzerplatten eine Durchschlags¬
kraft besitzen soll , wie man sie noch vyr zwei Jahren für
unmöglich gehalten hätre . Der Marinekorrespondent der
„ Daily News " weist darauf hin , daß dieser Stärkung der
britischen Seemacht folgende Tatsachen gegenüberstehen :
Frankreich werde einen neuen Zerstörungstyp bauen , der
mit Leichtigkeit die neuen 10 000 Tonnen -Kreuzer Englands ,
Amerikas und Japans versenken könnte . Japan habe einen
neuen Kreuzerkyp geschaffen, der allen anderen Kreuzern
gleicher Größe überlegen sei . Die Vereinigten Staaten haben
gestern ein zum Minenlegen bestimmtes Unterseeboot in
Bau genommen , das über eine Million Pfund Sterling
kosten werde .

Dieses tolle Wettrüsten begrüßen wir mit Freuden , denn
es wird nicht wenig zur Entlarvung der Kriegsschuldlüge
und des ganzen Kriegsschwindels beitragen .

Die Gemeinderatswahlen in Frankreich
Paris , 3 . Mai . Heute fanden in ganz Frankreich die Ge¬

meinderatswahlen statt . In 37 963 Gemeinden waren ins¬
gesamt etwa 430 WO Gemeinderäte zu wählen . Von den
gegenwärtig amtierenden Bürgermeistern , die zur Neuwahl
gestellt sind , gehören 189 der Kammer an .

Die kommunistische Werbung in Frankreich
Paris , 2 . Mai - Der „Matin " will erfahren haben , durch

beschlagnahmte Schriftstücke sei erwiesen , daß die Kommu¬
nisten in Frankreich ihre Stoßtrupps aus Anhängern der
kommunistischen Jugendv

'
ereinigung gebildet haben . Diese

Stoßtrupps sollen im ganzen 800 junge Leute umfassen ,
die mit Selbstladepistolen bewaffnet seien . Man habe bei
einer Kommunistin ein Abrechungsbuch entdeckt und beschlag¬
nahmt , das den Beweis liefere , daß sie seit einigen Monaten
von Moskau aus dem Wg über die Vereinigten Staaten
30 000 Dollar erhalten habe , die sie an Personen auszahlte ,
die hierüber quittiert hätten .

Die militärischen Flugzeuge Frankreichs werden sämtlich
mit Fallschirmen ausgerüstet .

Die englische Presse gegen die kommunistische Werbung
London , 2 . Mai . Die „Times " behandelt in einem Leit¬

artikel unter Hinweis auf die Vorgänge in Bulgarien das
planmäßige geheime Vorgehen , das von der Sowjetregierung
in den anderen Ländern betrieben werde . Die Bolsche¬
wisten seien gegenwärtig besonders rührig . Vielleicht sei
dies ein Zeichen von Verzweiflung . Jedenfalls aber werde
es gut sein, ihre Tätigkeit , die über Europa einen Schatten
werfe , sorgfältig zu überwachen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 2 . Mai .

51 . Sitzung . Die 2. Lesung des Haushaltsplans wird
beim Reichswirtschafksininisterium fortgesetzt . Abg . Schlack
(Z .) tritt für einen gewissen Abbau der Luxussteuer ein
und für eine Ermäßigung der kommunalen Gewerbesteuern .
Die Preisgestaltung auf dem inneren Markte müsse in trag¬
barer Weise geregelt werden . Großer Umsatz , kleiner Nutzen
müsse die Parole der Wirtschaft sein. Die Löhne müssen
erhöht werden , sonst sei eine Degeneration des Volks zu
befürchten . Die Gewinne müssen auf das geringste Maß
herabgesetzt .werden . Die Stärkung der Kaufkraft der
großen Massen sei die wichtigste Aufgabe der deutschen
Wirtschaft .

Abg . Havenmann (D .V . ) nimmt sich besonders des
deutschen Mittelstands und vor allem des Handwerks an .
Die Wünsche des Handwerks müßten in viel weiterem
Maße berücksichtigt werden , als das bisher der Fgll gewesen
sei . Der Redner bedauert die Erhöhung der Personen -
karife . Der Aeichsverband des deutschen Handwerks sollte
bei allen einschlägigen Fragen von den Behörden mehr be¬
fragt werden . Es bestehen noch 1700 Preisprüfungsstellen ,
die beseitigt werden sollten.

Aba . Könen (Komm . ) glaubt an keine Besserung der
Wirtschaftslage . Die Verelendung der Massen schreite
weiter fort .

Württemberg
Stuttgart , 3 . Mai - Das Wahlergebnis . Das end¬

gültige Wahlergebnis bei der zweiten Reichspräsidentenwahl
ist nach der amtlichen Feststellung folgendes : Stimmberech¬
tigt 1 612 485 . Gültig abgegebene Stimmen waren es
1 189 847 , davon fielen auf Hindenburg 544104 , Marx
588 627 , Thälmann 57 056 . Ungültig waren 6 595 , zer¬
splittert 660 Stimmen . Stimmscheine wurden 18 226 abge¬
geben .

Stuttgart , 3 . Mai . Wettbewerb für Liebhaber -
Photographen . Die Ausstellung „Das Schwäbische
Land , Stuttgart 1925 " stellte für photographische Arbeiten
aus dem Kreis der Lieberhaberphokographen folgende Preise
zur Verfügung : 1 . Preis mit 400 M , 2 . Preis 300 -tt ,
3 . Preis 200 M . Weiterhin ist eine Reihe von Stiftungen
aus der Fachindustrie für anerkennenswerte Arbeiten der
Liebhaberphotographen übergeben worden . Gewünscht wer¬
den Aufnahmen aus Württemberg und unmittelbar an¬
grenzenden Nachbargebieken (Bilder aus Städten und Land¬
schaftsbilder ) .

Der Transporkarbeikerstreik in Stuttgart und Umge¬
bung ist am Freitag beendigt worden . Der Wochenlohn für
einen verheirateten Arbeiter wurde durch Schiedsspruch auf
37 Mark festgesetzt .

Vom Tage . In einem Hause der Wächterstraße verübte
eine 67 Jahre alte Frau in der Küche ihrer Wohnung durch
Einatmen von Gas einen Selbstmordversuch . Der Sauer¬
stoffapparat wurde mit Erfolg angewendet . — Bei Gleis¬
ausbesserungsarbeiten in der Königstraße wurde ein 46
Jahre alter Arbeiter von einem anderen Arbeiter mit dem
Pickel auf den Kopf getroffen . Er trug eine bedeutende Ver¬
letzung davon , die seine Aufnahme in das Katharinenspital
notwendig machte.

Ecke Paulinen - und Rotebühlstraße kam ein 23jähriges
Mädchen beim vorzeitigen Abspringen von der Straßenbahn
zu Fall und geriet zwischen zwei Wagen . Glücklicherweise
konnte der Wagen rasch zum Halten gebracht werden , so
daß die Unvorsichtige mit einer tiefen Hautschürfung an
der Stirn davonkam .

Aus dem Lande
Feuerbnck , 3 . Mai . Z u f f e n h a u s e n - F euerbach ?

Seit einiger Zeit werden Verhandlungen zwischen den
Feuerbacher und Zuffenhausener Stadträten wegen der Ver¬
schmelzung der beiden Gemeinden gepflogen . Die Meinun¬
gen darüber sind in den beiden Gemeinden verschieden : den
größeren Vorteil einer Verschmelzung würde Feuerbach
haben .

Neckarsulm . 3 . Mai . Die Neckarkanalisation .
Die Verhandlungen über die Fortführung der Neckar¬
kanalisation zwischen Reichsverkehrsministerium und den be¬

teiligten Länderregierungen Badens , Württembergs und
Hessens sind augenblicklich im Gange und lassen einen gün¬
stigen Ausgang erhoffen .

Hall , 3 . Mai . Städtisches . Zum erstenmal seik
vielen äahren weist der Hospitaletat einen Abmangel auf ,
so daß VON der Stadt ein Zuschuß von 42 500 erbeten
werden muß , während bisher das Spital Zuschüsse an die

Stadt ablieferke . Schon im vorigen Jahre konnte deck M -
mangel bei den Volksschulen mit 36 000 -tt und der Betrag
für den Fürsorgeaufwand des Bezirks mit 20 000 -st vom
Spital der Stadtpflege nicht erseht werden . Dem Spital
fehlen eben die Akkienkapikalzinsen mit 40 000 -st und an¬
dererseits stehen erhöhte soziale Leistungen mit etwa 60 000
Mark ohne den eigentlichen Armenaufwand gegenüber .

Unterhäuser, . OA . Reutlingen , 3 . Mai . Bürgerver¬
sammlung wegen der Katzenmusik . Die hiesige
Einwohnerschaft hat sich über die Bewertung der Katzen-
musik als Landfriedensbruch sehr aufgeregt . In einer
Bürgeroersammlung wurde dagegen protestiert , daß Bürger
wegen des Vergehens gegen Frau App gestraft wurden ,
obwohl sie schon vom Schultheißenamt wegen Unfug gestraft
wurden . Schultheiß und Pfarrer wurden beauftragt , sich
der Sache anzunehmen , um die Bürgerschaft zu beruhigen .

Die Mittelstands -Kredite für den Einzelhandel . Der für
Mittelstandskredike zur Verfügung gestellte Betrag von
30 Millionen RMK . wird nach einer Berliner Meldung zu
X der Genossenschaftsabkeilung der Dresdner Bank , der
Zenkralgenossenschafkskasse und der Preußenkasse und zu K
der Girozentrale überwiesen . Die genossenschaftlich organi¬
sierten kaufmännischen und gewerblichen Unternehmer er¬
halten von diesen Zentralen auf Antrag Kredite .

Baden
Ouclach . 3 . Mai . In der verflossenen Nacht wurde aus

der Eisenbahnstrecke Pforzheim —Karlsruhe etwa 600 Meter
vom Bahnhof Berghausen entfernt auf einen Personenzuq
von unbekannten Tätern geschossen und an einem Wagen
2 . Klasse eine Fensterscheibe beschädigt . Personen wurden
nicht verletzt .

^
Bruchsal , 3 - Mai . An der unübersichtlichen Ecke nördliche

Friedrich Kaiserstraße fuhr ein Lastauto auf ein mit zwei
Pferden bespanntes Fuhrwerk auf . Eines der Pferde mußte
sofort getötet werden . Es wurde festgestellt, daß das Last¬
auto in zu scharfer Fahrt und ganz links am Randstein
herumfuhr , während das Fuhrwerk vorschriftsmäßig die
Ecke nahm .
' Mannheim , 1 . Mai . A is noch unbekannter Ursache

wollte sich eine 22jährige Fabrikarbeiterin durch Einatmen
von Leuchtgas das Leben nehmen . Sie konnte noch recht¬
zeitig an ihrem Vorhaben gehindert werden . — Auf einem
Lagerplatz fand man die Leiche eines neugeborenen Kindes .

Neckvrbischossheim , 3 . Mai . Die Raiffeisengenossenschaft
m . b . H . , Obergimpern , ist in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten und zusammengebrochen . Die Ueberschuldung beträgt
nach vorläufiger Feststellung 11 000 Mark .

Bietigheim (Rastatt ) , 3 . Mai . Das fast 5jähr !ge Söhn -
chen des Schreinermeisters M . Schmidt wurde von einem
Automobil überfahren , glücklicherweise aber nur leicht ver¬
letzt .

Foroach (Murgtal ) , 3 . Mai . Die ledige 61jährige Bertha
Warth wurde im Dorfbach ertrunken aufgefunden . Die Ver¬
unglückte war wahrscheinlich bei dem Versuch , Gestrüpp aus
dem Dorfbach herauszuholen , von einem Schwindelanfall
befallen worden , in den Bach gestürzt und ertrunken .

Grunern bei Staufen , 3 . Mai . Der Landwirt Joses
Schule wurde beim Anspannen von einem Pferd derart
geschlagen , daß er eine schwere Kopfverletzung erlitt .

Kehl , 3 . Mai . Ein tragisches Geschick ereilte den
Schneidermeister Hans Molitor . Vor etwa 14 Tagen war
er von dem Schäferhund eines in seinem Haus wohnenden
Bekannten gebissen worden . Da die Wunde nach einigen
Tagen einen gefährlichen Charakter annahm , wurde M . in
die Straßburger Universitätsklinik verbracht , wo er jetzt an
Wundrose gestorben ist .

Areiburg , 3 . Mai . In gemeiner Weise hat sich der Ge¬
meinderechner von Kollnau bei Waldkirch den Sozial¬
rentnern gegenüber benommen . In der Zeit vom Januar
1924 bis Februar 1925 machte er bei der Auszahlung von
Renten Abzüge , die er in seine eigene Tasche wandern ließ .
Wegen Amtsunierschlagung und Privaturkundenfälschung
batte er sich nun vor dem Freiburger Gericht zu verant -
ivorwn , das ihn zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte .

Hornberg , 1 . Mai . Die ungünstige wirtschaftliche Frage
der Krankenkasse Wolsach zwingt zu einer erheblichen Er -
Höhung des Beitragssatzes von 5,5 auf 6,5 Prozent . Die
mißliche Lage ist verursacht durch die Rückwirkung des
außerordentlich hohen Krankenstands der letzten Monate .
Die Erhöhung , soll am 1 . Mai in Kraft treten .

Var emkame Schlek .
ÄS Roman von Erich Eben st ein .
s Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C . Ackermann , Stuttgart .
),Unmöglich ! Sie besaßen doch Vater und Mutter .

"
Er nickte. „O ja . Nur daß keines von beiden nach

mir fragte , noch mich in seiner Nähe haben mochte. Die
Me meiner Eltern war nämlich von Anfang an nicht
glücklich . Ter Vater rechthaberisch , nur auf seinen Vor -
steil bedacht und völlig Autokrat in -seinem Hause , heiratete
Mine Mutter nur um ihres großen Vermögens willen .
Sie war die Tochter eines Zuckerbarons , sehr reich und
m̂aßlos verwöhnt . Schon in den ersten Wochen gab es
Streitigkeiten , nach einem Jahre erbitterte Kämpfe und
skurz nachdem ich geboren war , trennten sich meine Eltern
stillschweigend . Meine Mutter lebte dann bis zu ihrem
Tode in Paris und ich habe sie ein einziges Mal gesehen .

"

„Meine Mutter mochte mich nicht , weil ich „sein " Kind
war . Mein Vater , der auf Erlenhag blieb , mochte mich nickst,
^veil ich so ganz anders wurde , als er sich seinen Sohn
!gedacht . Ich konnte ihn so wenig verstehen , wie er mich.
.Ich besuchte ihn zweimal im Jahre , aber er war stets
ŝroh , wenn ich wieder in mein Institut zurückkehrte , und
jch — atmete dort auf ! Später schickte er mich hierher
nach dem Marmorbruch , und ich war sehr zufrieden , denn
die Gegend hatte es mir angetan . Hier , unter diesen ein -
,samen Menschen , bei meinen Büchern und im Genuß der
Natur empfand ich zum ersten Male Anwandlungen von
Heimatsgefühlen . Freilich — es war andererseits sehr
einsam . Und ich bin jung . Kaum dreißig . Da fühlte
ich mich denn oft auch recht verlassen und verwaist , bis . .""

„Aber jetzt verlangt Ihr Vater doch nach Ihnen ! "
ûnterbrach ihn Hella rasch. „ Nun sehnt er sich doch nach
Ihnen ! Vielleicht wird nun alle s gut ! "

„ Nein . Ich kenne Vater zu genau . Nicht ich bin es ,
nach dem sein Herz verlangt , sondern bloß ver Erbe , dem
er noch Weisungen inbezug auf seinen Besitz und die vie¬
len Geschäfte , die seine Gedanken ausschließlich in An¬
spruch nehmen , geben will . Wenn es Liebe wäre . . . !
Wie dankbar und zärtlich würde ich zu ihm eilen ! Aber
so . . . ! "

„Sie sind verbittert und darum vielleicht ungerecht !
"

„Möglich . Ich habe mich eben immer kindisch nach
Liebe gesehnt und bin immer enttäuscht worden . Viel¬
leicht ist es mein Schicksal so . Aber sprechen wir von
etwas anderem . Ich weiß kaum , wie mir das alles heute
über die Lippen kam . Ich trachte es sonst zu vergessen
und fröhlich zu sein . Denn Fröhlichkeit scheint mir noch
das Beste im Leben für so einsame Spatzen wie mich .

"

In Hellas Seele wogte das Mitleid . Daß sein Leben
innerlich so arm gewesen war , hatte sie nicht ahnen kön¬
nen . Sie hatte ihn immer für einen sehr glücklichen,
zufriedenen Menschen gehalten . Nun tat es ihr leid ,
daß sie ihn immer so schlecht behandelt hatte , und ihr
übervolles Herz , das sich seit Monaten vergeblich gegen
ihn zu verhärten suchte, drängte sie förmlich , ihm wenig¬
stens heute ein gutes Wort mit auf den Weg zu geben .

Da sagte Romberg : „ Ich komme auf meiner Reise
natürlich auch durch G . Soll ich dort jemand Grüße
von Ihnen bestellen ? "

Sofort Zerriß der Zauber , der sie umsponnen hielt ,
und ihr Herz verhärtete sich.

„Sie halten sich in G . auf ? "

„ Ja . Ein paar Stunden gewiß , da ich Anschluß an
den Schnellzug abwarten muß . Tabei könnte ich Ihre
Grüße bequem übermitteln . Es würde mir eine beson¬
dere Freude gewähren .

„ Danke . Ich habe niemand in G . , der mir nahe
steht .

" ,
„Wirklich nicht ? Ich dachte immer . Sie müßten . .

Sie waren ja doch so lange dort . Da gewinnt man doch
Freunde . . . ? "

„ Ich nicht . Wir lebten ganz zurückgezogen . Auch
schließe ich mich nicht leicht an .

"

„So werde ich also bloß die Stadt als solche von .
Ihnen grüßen und das Haus , in dem Sie wohnten . "

Hellas Brauen zogen sich finster zusammen . Kein
Zweifel , er wollte also Leila Hollsten besuchen ! Jetzt ,
wo er auf dem Wege zu seinem sterbenden Vater war !
Wie mußte er sie lieben , daß er es wagte , sich in dieser
Gegend zu zeigen , wo er wußte , daß man nach ihm fahn¬
dete !

Ein bitteres Gefühl zog ihr das Herz zusammen .
Wie töricht war sie gewesen , ihn eben noch zu bemit -
leiden ! Das war ja alles Komödie , daß er „ liebeleer "

bisher durchs Leben ging . Leila liebte ihn doch und er
sie . . . '

„Auch diese Mühe können Sie sich sparen "
, sagte sie

kalt . „ Mir liegt weder an der Stadt noch an dem
Hause das Geringste . Ich bin froh , daß ich von dort

weg bin .
"

„Sonderbar ! Und mir ist G . die liebste Stadt der
Welt geworden ! Eine Stadt holder Träume und Ver¬

heißungen .
"

„Das mag ja sein "
, sagte sie noch kälter . . „EL kommt ,

immer darauf an , was für Begriffe man mit einer Sache
verbindet . Uebrigens würde ich Ihnen nicht raten , sich
in der Gartenstraße viel blicken zu lassen . Verschiedene
Personen haben Sie dort gesehen und können Sie leicht
wiedererkennen . . ."

(Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 4. Mai 1925 .

Bezirksfeuerwehrtag . Am nächsten Sonntag findet
hier der Bezirksfeuerwehrtag statt . Unsere freiw . Feuerwehr
hat in letzter Zeit eine Reihe von Uebungen abgehalten ,
um in Ehren und mit Auszeichnung bestehen zu können,
woran nach den präzisen und flinken Leistungen bei den
stattgehabten Vorübungen nicht zu zweifeln ist .

Zum Magazin - und Geräteverwalter wurde von der
freiw . Feuerwehr gestern Herr Eugen Lipps jr . gewählt ,
dessen Vater schon eine lange Reihe von Jahren diesen
Dienst mit großem Eifer und pünktlichster Sorgfalt ver¬
sehen hat , nun aber zurückgetreten ist . Es hatten sich für
den Posten vier Bewerber gemeldet.

Der Fußballverein Wildbad Bezirks - u . Gaumeister
des Lnz - und Pfiinzgaues in der L - Klaffe ! Dieselben
Hemmnisse und Schwierigkeiten, wie es beim Austrag der
Bezirksmeisterschaftzu überwinden gab , waren auch bei der
Erringung der Gaumeisterschaft zu bewältigen . In den
beiden regulären Spielen fiel die Entscheidung nicht, sodaß
auf neutralem Platze ein Entscheidungsspiel ausgetragen
werden mußte . Dasselbe fand nun gestern in Brötzingen
statt . Aber auch hier brachte die normale Spielzeit noch
keine Entscheidung nnd mußte nach einem Stand von 2 : 2
eine halbstündige Verlängerung angesetzt werden . In der¬
selben errang Wildbad das erste Tor, aber der baldige
Ausgleich durch Eisingen machte die Lage immer span¬
nender . Jedoch der von Wildbad wohlverdiente Sieg
rechtfertigte sich in zwei weiteren Toren für Wildbad .

Das Gewerkschaftskartell Wildbad machte gestern
einen Ausflug nach der Grünhütte. Mit der Bergbahn
fuhr man hinauf zur Station Sommerberg, von dort ab
ging 's zu Fuß auf den herrlichen Waldwegen dem bei
allen Wildbadern so beliebten Ziele , der Mutter Mutterer
zu , welche für Speise und Trank trefflich gesorgt hatte .
Nur zu rasch verliefen die gemütlichen Stunden bei aller¬
hand Kurzweil, bis wieder an den Heimweg gedacht werden
mußte . Das letzte Bergwägele führte dann die befriedigten
Teilnehmer wieder ins Tal herab .

Ssison -^ sekriesiten .
Beginn der Kurmusil . (Zur Eröffnung der Saison 1925 am

1 . Mai , vorm. 11 Uhr. Wie alljährlich, so hatte sich auch diesmal
in der Trinkhalle zahlreiches Publikum versammelt, um den Klängen
der Kurkapelle zu lauschen . Während aus den Reihen des Orchesters
vielfach alte, bekannte Gesichter uns begrüßten, waltete am Diri -
geutenpult ein neuer Maestro seines Amtes : Herr Musikdirektor
Eschrich , der ehedem das Kurorchester in Mergentheim geleitet hat !
Der beste Ruf geht ihm voraus und behalten wir uns vor, an
dieser Stelle noch oft auf sein Wirken zurückzukommen , sobald die
Größe der von ihm sich selbst gestellten Aufgaben eine eingehende
Würdigung erfordert. Aber selbst schon die heutige Probe zeigte
uns den vielerfahrenen, gewandten, tiefernsten Musiker , von dem
nur Bestes zu erwarten steht . Unterstützt wird der neue Dirigent
durch ein zahlreicheres Orchester — seit Jahren ein Mm « si-
üerium —, welches am 10. Mai vollzählig beisammen sein wird und
alsdann wieder die künstlerisch hochstehenden Leistungen ermöglicht ,
wie wir sie vor dem KUege hier gewohnt waren . Im ganzen soll
die Kapelle alsdann aus 36 Musikern (lauter ersten Künstlern) be¬
stehen, in welchem die Führung des Stceichkörpers unserem vom
vorigen Jahre her in bestem Andenken stehenden Konzertmeister ,
Herrn Iwan Fliege , obliegt. Eine Harfe, vier Waldhörner usw .
kompletteren das Gänze, sodaß man auf künstlerischen Hochgenuß
gefaßt sein und sich freuen darf , daß unser Wildbad auch nach dieser
Seite hin seinen alten Ruf rechtfertigt . IR . lasckier-tiotumbLUSLn.

Lieder- und Arien -Abend Emma Friedrichs . Heute Montag
abend 8b - Uhr ist hier in der Wartehalle des König -Karl-Bades
Gelegenheit geboten , die beliebte Opern- u . Konzertsängerin Emma
Friedrichs zu hören. Unter zahlreichen uns vorliegenden, durch¬
weg sehr günstigen Kritiken sei nur eine im Auszug wiedergegeben:

„ , . . . In Frl . Emma Friedrichs zeigte sich uns eine
Sängerin von bestechenden Eigenschaften . Ihr großer Sopran
verrät ausgleichendc Schulung und ist in allen Registern
gut ausgeglichen. Ihr Vortrag ist seelenvoll uud zeigt uns
tiefste Musikalität. Der Vortrag der „Träume " war geradezu
mustergültig. Reicher Beifall belohnte ihre Darbietungen ."

Die Vorbereitungen der Badverwaltung
für die diesjährige Kurzeit.

Wohl noch nie , jedenfalls aber nicht seit dem Beginn des Welt¬
krieges, sind von der Badeverwaltung so gründliche Bauausbesser¬
ungsarbeiten , so viele Neuanschaffungen von Kurmitteln, so künst¬
lerische Ausschmückungen der Gebäude und Anlagen und eine so
beträchtliche Verstärkung des Kurorchesters vorgenommen worden,
wie für die diesjährige Badezeit.

Alle Wände und Decken im Eberhardsbad wurden nach
Entwürfen von Künstlern neuzeitlicher Richtung frisch bemalt und
ausgestattet. In den Gesellschaftsbädern der Abteilung 8 sind über
lebensgroße Marmorfiguren , getreue Nachbildungen altgriechischer
Kunst , aufgestellt worden : eine Venus und ein Antinous , die Ideale
weiblicher und männlicher Schönheit.

In der Halle des Bad Hotels hat die Kunst der Decken-
bemalung und Wandverzierung geradezu Triumphe gefeiert , die
ihresgleichen weithin suchen.

Der Musikpavillon auf dem Kurplatz , vor dem Badhotel,
hat ein neues, lichtes, duftendes Farbengewand erhalten.

Am Kursaalgebäude wurde die nach hinten gehende
Terrasse vollkommen neu aufgebaut.

Die Billa Teck , die Dienstwohnung des neuen Badkomnttfsars,
ist von oben bis unten durchgearbeitet und in besten Stand gesetzt
worden.

Da» Schwimmbadgebäude , in dem das mediko-mechanische
Institut sich befindet , ist mit einem elektrischen Personen -
aufzug versehen worden, womit ein langgehegter Wunsch schwer¬
beweglicher Patienten in Erfüllung ging.

Das Aeußere des Kurtheaters bekam frische Ijebertünchung
und Farbe , für 's Innere wurde eine Anzahl neuer, zeitgemäßer
Bühneausstattungen angeschafft .

In den Kura » lagen wurde die etwas abgelegene Höhe des
Karlsbergs gärtnerisch neugebildet, mit frischen Wegen durch¬
zogen und so freundlicher einladend und leichter zugänglich für die
Besucher gestaltet . — Die Gartenwirtschaft Rosenau erhielt, neben
ihrem freien Platz zwischen den Anlagebäumen, noch als Neuerung
^ " ^" abgeschlossenen, heizbaren Raum zum gemütlichen Unterschlupfder Gaste bei Regen oder kühlem Wetter. — Im sogen , reservierten
^.eu des Kurgartens wurde eine mächtige , kraftvolle Marmor -
figu r , „der Fechter ", aufgestellt .

. Lcsesüle im K ö » i g - K a r l s b a d erfuhren durch
kostbare, alte Gemälde, die eine günstige Gelegenheit der Badever-
waltung in die Hände gespielt , eine wertvolle Ausschmückung .Des Weiteren wurde das König Karlsbad mit einer ganzen,neuen Kurmittel abteilung versehen . An Stelle des Radium -
Emanatoriums , das in den ersten Stock des Eberhardsbades verlegtwurde, ist ein Inhalatorium eingerichtet worden, ein sogen .
Gesellschastsinhalatorium, in dem ein Dutzend Personen oder noch
mehr zugleich den heilsamen Nebel einatmen können . Er bestehtans feinstzerstäubter Sole , welche aus dem staatlichen Salinenwerk
Friedrichshall stammt. Die Einrichtung ist für solche Kurgäste be¬
stimmt , die neben dem eigentlichen Leiden , das sie nach Wildbad ge¬

führt hat, einen etwa gleichzeitig bestehenden Katarrh des Rachens,
des Kehlkopfs oder der Luftröhre behandeln und beseitigen wollen.
Das für das Inhalatorium gewählte System Inhabad gestattet so¬
wohl eine allerfeinste Zerstäubung der Sole zu winzigen Waffer-
tröpfchen , als auch eine trockene Vernebelung. Bei der letzteren
werden durch eine sinnreiche Vorrichtung die Tröpfchen gegen eine
heiße Platte geschleudert ; dadurch verdunstet sofort beim Aufprallen
der Wasserbestandteil des Tröpfchens, während de: Salzbestandteil
frei wird und als mikroskopischer Kristall den Raum nebelbildend
durchschwebt . Das eine Verfahren wird des Vormittags , das andere
des Nachmittags zur Anwendung kommen .

Sodann find noch verschiedene Apparate zur Durchwärmung
kranker Glieder angeschafft worden ; so die Tyrnauer ' schen
Apparate , die es gestatten, die leidendenTeile viertelstundenlang
einer Lufttemperatur von 80- 100 ° L . auszusetzen , ohne daß eine
Beschädigung oder Verbrennung der Haut stattfindet; weiter Dia¬
thermie - Apparate , die es ermöglichen , im Tiefinnern von
Körperteilen Wärmegrade zu erzeugen , die diejenigen bei höchstem
Fieber sogar noch übersteigen.

Die Kurkapelle ist dieses Jahr ganz bedeutend verstärkt
worden. Letztes Jahr zählte sie 24 Mann , Heuer besitzt sie 36 Mit¬
glieder. Dazu kommen noch 3 Musiker , die nur zum Aufspielen beim
Tanz angestellt find , und, die Hauptsache , der Kapellmeister . Dies
macht alles zusammen die stattliche Schar von 40 Künstlern, denen
die alleinige Aufgabe zukommt , das Kurleben durch den Reiz der
Töne zu verschönern und zu erheitern. Der neue Kapell¬
meister , Musikdirektor Eschrich, bisher Dirigent der Kurkapelle in
Bad Mergentheim, ist den Wildbader Kurgästen zwar von Person
ein Fremder, nicht aber dem Namen nach . Während seiner sechs¬
jährigen Tätigkeit in Mergenthnm hat er sich in so hohem Grade
die Anerkennung, ja die Bewunderung der dortigen Kurgäste er¬
rungen , daß sie, nach Hause zurückkehrend , seinen R« f in alle Gaue
Deutschlands Mit sich getragen und weiterverbreitet haben, sodaß
sein Name fast jedem Musikfreunde bekannt ist. Er wird in Bälde
durch sein Können die Berechtigung seines Rufes zu erweisen in der
Lage sein .

Die Lesesäle sind dieses Jahr schon am 15 . April geöffnet
worden ; der Musikpavillon auf dem Kurplatz und die Trinkalle find
seit Ostern von ihren Hüllen und Einschränkungen befreit. Dem
Wunsche der Wildbader Bevölkerung nach früherem Beginn
der Kur zeit nachzukommen , hat somit die Badeverwaltung sich
angelegen sein lassen , ebenso wie sie auch bemüht sein wird, sie
über den letzten September hinaus zu verlängern .

Wenn die Erfolge den Vorbereitungen und Anstrengungen ent¬
sprechen, dann dürfte auf eine gute Kurzeit zu rechnen sein . In der
Tat sind auch Anzeichen dafür da . Noch selten sind so zahlreiche
Anfragen von Badekurliebhabern von überall her hier eiugelaufen,
wie sie zur Zeit täglich von der Post nach Wildbad gebracht werden.
Vielleicht wird die aufgewandte Mühe nicht unbelohnt bleiben l 5o.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Polnische Schlamperei die Ursache des Eisenbahnunglücks.

Die Untersuchung des Eisenbahnunglücks bei Pr .-Stargard
hak an den Tag gebracht , daß der Zustand des Gleises an
der Unglücksstelle

'
schon seit längerer Zeit so schlecht mar ,

daß die Züge nur langsam darüber fahren konnten. Trotz
wiederholter Warnung des Führerpersonals ist aber von der
polnischen Verwaltung nichts geschehen, um die schadhaften
Stetten auszubessern . Schon am Tage vor dem Unglück hat¬
ten sich laut „ B - T .

" polnische Lokomotivführer geweigert,
die Strecke zu befahren. Das Unglück wäre noch furchtbarer
geworden, wenn der Führer und Heizer nach der Ent¬
gleisung nicht rasch das Feuer der Maschine abgelöst hätten,
um eine Kesselexplosion zu vermeiden.

Die Zahl der Toten hat sich auf 28 erhöht. »
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist 20 Minuten vor

dem Unglück ein anderer Schnellzug über die Stelle ge¬
gangen. Die Schwellen seien schon lange verwittert gewesen
und durch den Vorzug seien die in den morschen Schwellen
sitzenden Bolzen vollends gelockert worden . Durch die schwere
Maschine des Unglückszugs seien sie dann in der Gleis¬
biegung ganz herausgerissen worden.

Dem Reichsverkehrsminister und jetzigen Generaldirektor
Oeser wurde schon lange zum Vorwurf gemacht , daß er
zu schwere Maschinen eingeführt habe , denen vielfach der
Vahnoberbau auf die Dauer nicht standhalten könne . Wenn
dann noch eine polnische Verwaltung den Oberbau vernach¬
lässigte , dann mußte allerdings eine große Gefahr entstehen .
Die verfehlten Maßnahmen ^Oesers , der als früherer Schrift¬
leiter keine Fachkenntnisse besaß , sollen wesentlich zu seiner
jetzigen Beurlaubung durch die Reichsbahngesellschaft bei¬
getragen haben.

Die Reichsbahngesellschaft schätzt den ihr entstandenen
Schaden auf 2—3 Millionen Mk . Die polnischen Behörden
erschweren die Untersuchung , indem sie deutsche Fachbeamke
fernzuhalten suchen . Die polnische Eisenbahndirektion schützt
nun anscheinend auch keinen verbrecherischen Anschlag mehr
vor und hat Ermittlungen nach etwa schuldigen Beamten
und Angestellten angeordnet . Es ist festgestellt, daß auch
der Eisenbahndamm an zwei Stellen nicht mehr fest war
und Senkungen zeigte.

Das Wahlergebnis in Preußen. Nach der amtlichen Fest¬
stellung sind am 26 . April in Preußen 19 054 502 gültige
Stimmen abgegeben worden, wovon auf Hindenburg
8 827 155 Stimmen (46,3 v . H .) fielen , auf Marx 8 984 030
( 47 .1 v . H .) auf Thälmann 1 231451 (6,5 v . H .) . Zer¬
splittert waren 11 866 (0,1 v . H .) Stimmen .

? um Tod des Dr . Höfte. Die „B .Z .
" berichtet , die frü-

bermi Meldungen , daß bei der Leichenöffnung des verstor¬
benen früheren RsichspostministerDr . Höfle von den Aerztcn
keine sicheren Anhaltspunkte für einen Gifttod gefunden
morden seien , seien unrichtig und irreführend gewesen . Tat¬
sächlich seien in der Leiche größere Mengen Gift gefundenworden , die dafür sprechen, daß Höfle sie zu sich genommen
habe in der Absicht, seinem Leben ein Ende zu machen . Da¬
mit stimmen verschiedene durch die Untersuchung erst be¬
kannt gewordene Aeußerüngen Höfles , die Selbstmordab¬
sichten verrieten , überein. Die Erhebungen über die Todes¬
ursache sind indessen noch nicht abgeschlossen.

Seiner Frau !n den Tod gefolgt . Der prakt. Arzt Dr.
Fritz Feuchtwanger hatte am Ostersonntag ein schweres
Automobilunglück, wobei seine Frau getötet wurde . Er
konnte den Schmerz, seine eigene Frau in den Tod gefahren
zu baden, nicht überstehen , und erschoß sich in Frankfurt
a . M -, wo er zu Besuch seines Bruders weilte.

Der Flugverkehr München—Baden -Baden ist am 1 . Mai
eröffnet worden.

Echiffshebung. Vor Skapa Flow ist das zehnte deutsche
Torpedoboot gehoben worden.

Zusammenstoß zweier Flugzeuge. An der Küste von
Fifeshire (Südengland ) stießen zwei Flugzeuge zusammen .
Eines stürzte ab , die beiden Insassen blieben tot am Platze.

Die Maifeier im Ruhrgebiek fand nur eine geringe Be¬
teiligung. Nur 13,9 v . H . der Arbeiter feierten gegen 27,8
im Vorjahr. 3n allen Betrieben , soweit sie nicht schon
länger stillgelegk sind, wurde in gewohnter Weise gearbeitet

In Frankreich ruhte die Arbeit in den Privatbetrieben
fast allgemein . Umzüge waren verboten. Die Feiern be¬

schränkten sich auf Versammlungen . Das Militär war ist
den Kasernen zusammengezogen .

Aus Angst vor der Schule ist in Bürstadt (Pfalz) ein
sechsjähriges Mädchen gestorben . Die Angehörigen des
Kindes hatten diesem anscheinend Furcht und Schrecken ein -
gepflynzt . Als es am Tag nach der Aufnahme wieder seiner
Klasse zugeführt wurde, zeigte es solche Furcht , daß die Mut¬
ter das Kind wieder nach Hause nehmen mußte . Am andern
Tag wurde es tot im Bette aufgefunden. Ein Herzschlag
hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht .

Papiergeldfäischer. Ein Buchdrucker wurde in seiner
Wohnung in Ingolstadt von der Kriminalpolizei verhaftet .
Dieselbe beschlagnahmte ein vollständiges Laboratorium zur
Herstellung von falschem Papiergeld . Als der Gehilfe des
Falschmünzers in der Wohnung seiner Geliebten ebenfalls
verhaftet werden sollte, schoß er sich eine Kugel in die rechte
Schliffe ; im Krankenhaus starb er . Es ist dies ein Buchdruck¬
maschinenmeister namens Johann Hermann .

Eine deutsch-böhmische Ortschaft nicdergebrannk. Die
Ortschaft Teutschmannsdorf bei Höritz , dem durch die Pas¬
sionsspiele berühmten Böhmerwaldort , ist vollständig nieder¬
gebrannt . Das Feuer brach aus bisher unbekannter Ursache
in einer Scheune aus und ergriff infolge des herrschenden
Sturmwinds in kurzer Zeit sämtliche Gehöfte des Dorfs.

Schwere Stürme werden vom nördlichen Teil des At¬
lantischen Weltmeers an der Küste Kanadas und der Ver¬
einigten Staaten gemeldet . Verschiedene drahtlose Hilfe¬
rufe von Schiffen , die in Not -gerieten, sind ausgenommen
worden. Der Damp'er „Clackmann " stieß mit dem Segel¬
schiff „Cay d'Or" zusammen ; von letzterem Schiff, das ge¬
sunken zu sein scheint, ertranken die Frau des Kapitäns und
vier Mann.

Fabrikbrand in Amerika. In den Werken der Continen¬
tal Car Company of Amerika in Louisville brach ein un¬
geheures Feuer aus . Bevor die Feuerwehr eingreifen konnte,
waren bereits Werte von 500 000 Dollar vernichtet . Das
Feuer soll durch Kurzschluß an einer elektrischen Schalttafel
entstanden sein.

Haftpflicht gegen einen Arzt. Der praktische Arzt Arndt ,der an der Tuberkulosestation des Krankenhauses Berlin-
Friedrichshain angestellt war, klagte gegen die Stadt Ber¬
lin , weil er sich infolge mangelhafter Schutzeinrichtungen
in der Station eine lebensgefährliche Ansteckung zugezogek
hatte . Das Kammergericht verurteilte die Stadt zur Zah¬
lung von monatlich 600 -K , um dem Arzt einen Kuraufent¬
halt im Süden zu ermöglichen.

Eigenartige Wahlwerbung . Ein Geschäftsmann aus dem
Bezirk Waldsee ließ es sich angelegen sein, nach Kräften an
der Wahltätigkeit mitzuwirken, und er kam auf folgenden
Gedanken: er ließ sich auf seine ansehnliche Glatze den Wahl¬
ruf aufmalen : „ Wählt Marxl" undfuhrn ach Ravensburg,
wo er der Wählerschaft zu deren größtem Vergnügen seine
politische Gesinnung kundgab.

Thälmannstraße . Die Stadtverordneten in Teuchern
(Reg .-Bez. Merseburg ) haben beschlossen , zur Erinnerung
an den kommunistischen Reichspräsidentschaftskandidaten
Thälmann , Transportarbeiter in Hamburg , eine Straße
Thälmannstraße zu nennen .

Die Barmaks in ärztlicher Beobachtung. Die beiden
Brüder Barmat haben es durchgesetzt , daß sie aus der Haft
entlassen und zur Beobachtung ihres Gesundheitszustands
durch einen Privatarzt in ein Krankenhaus verbracht wer¬
den . Der Haftbefehl an sich wird nicht aufgehoben.

Großer Andrang von Amerikanern nach Europa. Ueber
200 000 Amerikaner haben für die nächsten drei Monate
Schiffsplätze nach Europa belegt.

Willionen- Vermächknis . Der schwedische GroßkaufmannKarl Smith, der vergangene Woche starb, hat testamentarisch
bestimmt , daß 8 Millionen Kronen von seinem Vermögen zu
gemeinnützigen Zwecken verwendet werden, darunter 5 Mil¬
lionen Kronen zur Verbesserung der Landstraßen und zur
Meeresforschung.

Vergiftung durch alte Lebensmittel. In Darmstadt er¬
krankte ein Ehepaar und der 14jährige Sohn nach dem Ge¬
nuß von Haferflocken , die schon seit zwei Jahren in der
Küche lagerten und bei der Frühjahrsputzerei ans Tages¬
licht kamen . Der Mann ist bereits gestorben .

200 WO Mark unterschlagen. Der Handlungsgehilfe
Blumenthal hatte für seine Firma in Hamburg 200 000
Mark einzukassieren und sollte das Geld auf einer Bank
einzahlen . Blumenthal zog es aber vor, mit dem Geld aus¬
zureißen. Es wurde festgestellt, daß er sich am Tage vorhereinen Auslandspaß verschafft , der die Nummer 5167/25 und
das Visum des italienischen Konsulats trägt. Die Spur
Blumenthals weist zunächst nach Zürich.

Recht soi Der Kaufmann Wolf aus Polnisch -Thorn hatteim D -Zug Halle —Erfurt abends zwei junge Mädchen in
schamlosester Weise belästigt. Der Eisenbahnschaffner konnte
aus dem Bahnhof in Erfurt die Person feststellen lassen. In
der Verhandlung vor dem Amtsgericht Erfurt beantragte
der öffentliche Kläger wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisses (Paragraph 183) eine Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten . Das Gericht ging aber noch darüber hinaus und
verurteilte den Wolf zu 7 Monaten Gefängnis und 2 Jah¬
ren Ehrverlust . In der Urteilsbegründung heißt es , reisende
Damen müssen gegen solche schamlose Menschen energisch
geschützt werden.

Word . Im Tegeler Forst bei Berlin wurde der Bank¬
beamte Schwenke aus Waidmannslust ermordet. Es han¬
delt sich um einen Raubmord . Dem Täter ist man auf der
Spur .

Alter schützt vor Torheit nicht. In Evarsta (Schweden)
brachte ein 80jähriger Arbeiter seine gleichaltrige Frau aus
Eifersucht um und verübte dann Selbstmord.

Lin Riesenleuchtkurm bei Dijon. Der erste einer Reihe
von Leuchttürmen, die für den Luftweg von Paris nach
Algier dienen sollen, ist jetzt bei Dijon in Betrieb ge¬
nommen worden. Er befindet sich auf dem Gipfel des Mont
Afrique, der etwa 1800 Meter hoch ist. Das Licht hak - eine
Stärke von 874 Millionen Kerzen, und der Leuchtturm
sendet jede 5 Sekunden einen Strahl aus, der in klaren
Nächten 500 Kilometer und bei trübem Wetter wenigstens
150 Kilometer weit sichtbar sein soll . Ein ähnlicher Leucht¬
turm wird in der Umgegend von Paris gebaut.

Wie es in russischen Dörfern aussieht. Der erste Volks¬
kommissar Rykow teilte in seinem Bericht an die Sewjet -
union mit , die Dörfer seien von arbeitslosen Bauern über¬
füllt , sie haben weder Pferde , noch Geräte , noch Saatfrucht .

Fernsprecher im Eisenbahnzug. Wie aus Berlin mitgeteiltwird , sollen im Juni Eisenbahnzüge mit drahtlosen Fern¬
sprechapparaten ausgerüstet werden .



Allerlei
Der Magen von Berlin . Nach einer Schätzung des Sta¬

tistischen Amts der Stadt Berlin , die sich aber zum Teil,
z . B . beim Fleisch, auf sichere Unterlagen stützen können ,
wurden in Berlin im Jahr 1923 814 000 Zentner Fleisch
und Flcischwaren eingeführt. Im Jahr 1924 wurden zur
Schlachtung auf den Schlachthöfen eingeliefert: 131 976 Rin¬
der , 133 882 Kälber, 1395 157 Schweine, 421238 Schafe
und Ziegen und 8554 Pferde . Von Fischen wurde 1913 eine
Million Zentner zugeführt ; nach Angaben der Großhändler
werden heute 800 bis 1000 Zentner täglich in Berlin ge¬
gessen . Vom Gemüse werden wöchentlich 6 bis 8000 Zent¬
ner verbraucht, die Zufuhr von Kartoffeln wird auf 800 000
bis 1,2 Millionen Zentner jährlich geschätzt , der tägliche
Verbrauch von Obst auf 20 000 Zentner, ohne die gewaltige
Menge von Südfrüchten. Der Butterverbrauch erreicht in
einer Woche durchschnittlich eine Höhe von 2 bis 2,5 Mil¬
lionen Pfund , derjenige von Schmalz und Margarine dürfte
mindestens ebenso hoch sein . Eier werden 500 bis 600 Mil¬
lionen verbraucht. Von Voll- und Magermilch wurden im
Jahr 1922 136,7 Millionen Liter nach Berlin befördert , der
Verbrauch ist aber heute bedeutend gestiegen . An Schwarz¬
broten zu 900 Gramm werden jährlich etwa 120 Millionen
Stück gebacken. Wenn man diese Brote mit den Längs¬
enden aneinanderreihen würde, so ergäbe sich eine Länge
von über 55 000 Kilometern . Dabei ist das Kleingebäck,
Kuchen usw. , die in Berlin massenhaft verzehrt werden,
nicht mitgerechnet . Der Bedarf Berlins an Kaffeebohnen
betrügt wöchentlich etwa 10 000 Zentner . Man kann sich
kaum eine Vorstellung machen , welche Arbeit erforderlich
ist, um den Ansprüchen des Magens der Viermillionenstadt
zu genügen . §

isoo Gewiiker in der Minute . In jeder Minute ent¬
laden sich durchschnittlich auf der Erde 1800 Gewitter, und
auf die Sekunde kommen 100 Blitze, 360 000 Blitze auf die
Stunde . Diese erstaunlichen Zahlen finden sich in einer
statistischen Abhandlung von C . P . Brooks, die das Mete¬
orologische Amt des englischen Luftministeriums veröffent¬
licht . Nach den Feststellungen von Brooks zählt man im
zanzen Jahr 16 Millionen Gewitter oder 44 000 täglich . In
fieser Statistik sind die Berichte von mehr als 3000 Wetter¬
tationen verarbeitet . Auf einzelnen tropischen Stationen
ind in den Regenzeiten Gewitter so häufig, daß die Be¬
dachter sie gar nicht alle in ihre Register eintragen können .

Die gewitterreichste Gegend der Erde dürfte Java sein, und
deshalb wird man dieses Land bei der Wahl der Luftwege
nach Australien möglichst vermeiden. Gegenden, in denen
Gewitter selten oder nie Vorkommen , sind der Nordpolar -
und der Südpolarkreis . Während einer Polar - Expedition,die zwei bis drei Jahre dauert , erlebt man ein oder höch¬
stens zwei Gewitter.

Erfinder für Regenschirme gesucht. Bei dem Jahres -
Diner des Londoner Patentinftituts hielten einige hervor¬
ragende englische Gelehrte Ansprachen über den Regen¬
schirm. Sie bezeichnten ihn als denjenigen Gegenstand, an
dem die Erfinder sich bisher am wenigsten versucht hätten.Der heutige gebräuchliche Regenschirm fei schon von Robin-
chn Crusoe verwendet worden. Den Nachteil , daß das
Wasser an den verschiedensten Stellen ablaufe, versprach der^ ^af Burton in einer demnächstigen Erfindung zu beseitigen ,und Lo «d Asquith wünschte eine Erfindung , bei der der aufden Schirm abfallende Regen auf elektrischem Wege erhitztwird , so daß das Wasser , statt auf die Erde zu tropfen, inder Luft wieder verdampft.

Eine Expedition nach einem Vogel. Nach Berichten aus
Christchurch in Neuseeland soll der Notornis , ein fast ausge¬
storbener Vogel , der zum letztenmal 1898 gefangen wurde,
in der Nähe von Milford Sound in South Island beobach¬
tet worden sein . Es ist eine Expedition ausgerüstet wor¬
den, um dieses geheimnisvolle Tier , das nur noch stummel¬
hafte Flügel hat, nicht fliegen kann , aber sehr schnell läuft,
zu fangen. Bälge des Notornis befinden sich in den natur¬
wissenschaftlichen Museen von London, Dresden und Otago.

Ber Gorilla stirbt aus ! Ngch der Schätzung des Zoo¬
logen Akeley beträgt die Zahl der gegenwärtig noch in Fran -
zösisch- Westafrika und dem belgischen Kongo vorkommenden
Gorillas kaum mehr als 50 Stück . Der Grund des raschen
Dahinschwindens des interessanten Menschenaffens liegt
nach einem Bericht in „Natur und Kultur " darin , daß be-
onders in letzter Zeit zahlreiche Gorillas für die naturwissen-
chaftlichen Museen , besonders aber für die amerikanischen

Sammlungen , erlegt wurden - Allerdings hat die franzö¬
sische Kolonialregierung erst neuerdings wieder ein strenges
Gesetz erlassen , wonach das Schießen der großen Affenarten
verboten ist , doch gelingt es den Vertretern der amerikani¬
schen Museen mit Hilfe reichlicher Bestechungen der Einge¬
borenen doch immer wieder, Exemplare der immer seltener
werdenden Gorillas auszuführen.

Handelsnachrichten
Stuttgarter Börse , 2. Mai . Der Verlauf der heutigen Börse

^ann nicht besser gekennzeichnet werden als durch den Hinweis
darauf , daß nur in drei von den im Schwantungsmarkt notierten
12 Werten Abschlüsse zustande gekommen sind. Die Börse war ,
da Samstag , nur schwach besucht und auch im Kassamarkt blieb
das Geschäft sehr ruhig . Sofern Kursveränderungen zu verzeichnen
sind , handelte es sich um kleinere Rückgänge, im allgemeinen war
man aber behauptet . S v . H . Reichsanteile 0.54.

Anhaltende Geschäflsunlusk. Die Börsenkurse sind nach den
anfänglichen Steigerungen zu Beginn des Jahrs , die bis Anfang
Februar angedauert haben , nun nahezu wieder auf dem niedrig¬
sten Stand von Anfang Januar angekommen . Die gleiche Kurve
zeigen die Wertpapierumsätze bei Bank - und Börsenfirmen . Me
Amsähe im amtlichen Markt der Stuttgarter Börse , die sich seit
Beginn des Jahrs wie folgt verteilen : Januar 40 v . A ., Februar
23 v . H . , März 20 v . H ., April 17 v . A . , bestätigen dieses Bild
vollauf . Die Börse vermißt noch immer das Hauptkontingenk der
Käufer, das sich naturgemäß aus dem Anlage suchenden Kapita -
listenpublikum zusammensetzt. Die Kredit - und Kapitalarmut ,
unter der die Privatwirtschaft zurzeit leidet , macht sich an der
Börse auch dadurch bemerkbar, daß zur Beschaffung von Mitteln
anhaltend Verkäufe stattfinden , die bei dem Fehlen einer kapital¬
kräftigen Käuferschichk auf die Kurse drücken . In Württemberg
liegen die Verhältnisse am wenigsten ungünstig: auch die Zahl
der Konkurse zeigt hier neuerdings ein verhältnismäßig günstiges
Bild . Den 21 Konkursen im Januar , 19 Konkursen im Februar ,
29 Konkursen im März stehen nur 13 Konkurse im April gegen¬
über. Württ . Vereinsbank .

Die Goldwährung in Frankreich. Der französische Finanz -
minister Caillaux äußerte sich zu einem Berichterstatter , bis zu der
erstrebenswerten Wiederherstellung der Goldwährung in Frank¬
reich habe es noch gute Wege . Erst müsse der Staatshaushalt in
allen Teilen durch Steuern usw . dauernd ins Gleichgewicht ge¬
bracht sein . üe

Berliner Geldmarkt. Starker Bedarf . Tägliches Geld 8,5
bis 10, Monatsgeld 9,5- 11 , Privatdiskont 8,125 . für lange Sicht
8 v . H .

Berliner Getreidepreise , 2 . Mai . Weizen märk. 25. 10—25 .60 ,
Roggen 21 .70—22 .10 , Wintergerste 19.80—21 .20, Sommergerste
22.50—24.20. Nater 20.90—2.1 .40. Weizenmehl 32—34.75, Roggen¬

mehl 29—30 .50 , Weizenkleie 15 .20—15.30, Roggenkleie 16—18.20 ,
Raps 395 , Leinsaat 385.

Eierpreise . Berliner Markt 6—10, Sächsischer 7—9, Olden¬
burger 7— 9 5 , Schlesischer 6—9, Süddeutscher 6—9, Westdeutscher
8— 12 Trostpreise .

Märkte
Ist: std , 1 . M ii . Viehmarkt . Zufuhr : 8 Ochsen (verkr st

8) , 20 (7 ) Stiere , 46 ( 15 ) Kühe, 63 (30 ) Rinder und trächtige
Kalbinnen , 47 (36) Stück Schmalvieh . Preise pro Stück: Ochsen
620—687 , Stiere 400^ 480, Kühe 200—505 , Rinder und trächtige
Kalbinnen 335—700, Schmalvieh 180—450 -4t . Starker Markt¬
besuch . Handel gedrückt . Viel Hündlervieh .

Schweinepreise . Nagold : Milchschweine 40—70, Läufer 72
bis 90 -4t . — Nürtingen : Läufer 80—154, Milchschweine 28
bis 74 -1t . — Spaichingen : Milchschweine 50—60 -4t . —
Winnenden : Milchschweine 56—64, Läufer bis 120 -4t d . P .

Fruchlpreise . Erolzhcim : Weizen 12, Roggen 11 , Haber
g — Pfullendorf : Kernen 6.25, Weizen neu 12.75, Gerste
11 —12 .50, Hafer 10.50—11 .50, Spelz 10 -4t . — Winnenden :
Weizen 11—12, Hafer 8 .50—10, Dinkel 8—9, Roggen 11 , Gerste'
13— 13 .50 °4t . — Wangen i . A . : Roggen 16— 17, Gerste 15 bis
16, Hafer 10.80—15 °.4t. — Nagold : Weizen 12—12.50, Dinkel
9 , Gerste 12—14, Hafer 10—13, Erbsen 14— 15 , dreiblättriger
Kleefarnen 113—120 -4t.

Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt , 2 . Mai . Edeläpfel 35 bis
40 ; Tafeläpfel 12—35 ; Kopfsalat 15—30 ; Kartoffeln 5—6 ; Rote
Rüben 5—7 ; Gelbe Rüben 7—12 : Zwiebel 14—17 je per 14 Kilo
— Rettiche Monatrettiche 10—25 je 1 Pfund ; Sellerie 1 Stück
12—30 ; Spinat 10—15 ; Rabarber 8—10 ; Große Gurken 70—1 .00 .
— Untertürkhsimer Spargel 2—2.30 ; Schwetzinger Spargel 1 .50
bis 1 .80 je 1 Pfund .

Marbach , 1 . Mai . Holzmarkt . Bei starker Zufuhr flotter
Handel . Bezahlt wurden für Bretter 1 .20—1 .40 pro Geviertmeter ,
Latten 30 d . St ., Pfähle gesägt 4—4 .50 d . H ., Schindel der Stoß
3 , Bohnenstecken 7—8 d , H . , Hagstangen 2 .50—3 , Baustangen 3 bis
3 .80 d . St ., Leitern 1 .20, Rinnen 1 -4t, je der lfd. Meter .

Rot der Tabakbauer . Wie das „Heidelberger Tagblatt " be¬
richtet , mußten in Mauer (Baden ) die Landwirte ihren Tabak
vernichten, weil sich keine Käufer einstellten und die Steuer von
25 -4t pro Ztr . nicht bezahlt werben konnte.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin

Holland lOO Duld
Belgien 100 Fr
Norwegen 100 Ki
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
ölalien 100 Lira
London 1 Psd . Ster !
Neuyoik 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 F ,
Opanien 100 Peieto
D . -Oesterr. 100 Schill .
Prag 100 Kr
Ungarn 100 90 « .«t ,
Argentinien 1 Peso
Tokio I . Ven
Danzig 100 D . Gutt

1 . Mai
Deik» Brie !

168 39 168,81
21 .26 21 .32
69 .46 69 .64
78 47 78 .67

112 .23 11251
17 23 17.27
20,327 20,377

4 . 195 4 . 205
21 95 22 01
81 285 81 .485
61 .32 61 .48
5 :'.03 59,17
12 .425 12.465
5 881 5,901
1 .617 1,621
1 .763 1 .767

80 67 80 87

2 . Mai
Gell» Brief

168 39 168 .81
21285 21 .345
69 . V 69 .94
78,50 78 70

112. 23 112.51
17 .28 17,32
20.327 20,337

4 .195 4 .205
21 .98 22 04
81 13 81 33
60 .92 6108
59 .04 59 . 18
12 .425 12,465
5. 88 5,90
1 .617 1. 621
1 .763 1,767
80 .67 80,87

Das Wetter
Aus Nordwestsn wirkt immer noch der Tiefdruck gegen Süd -

de Estland. Für Dienstag ist Fottsetzung des unbeständigen , viel¬
fach bedeckten und teilweise auch regnerischen Wetters zu erwarten .

WM-Liilie.
Heute abend 7 Uhr

beginnen die
Schul -Uebungen.

Vollzähliges u . pünktliches
Erscheinen unbedingt erforder-

Nr Wels n. Pensionen
zur Lieferung von

ls. Aelblitler
in Postpaketen

empfiehlt sich
A. Wallraff,
Kasereibefitzer ,

Buchau (Württ .)
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Zum

MWNlMN
kommt in den nächsten Tagen
Karl Scheid aus Pforzheim
nach Wildbad .

Aufträge wollen in der
Tagblatt - Geschäftsstelle ab¬
gegeben werden.

Die Erben der verstorbenen Frau Karoline Schlüter
Witwe verpachten das an der Bätznerstraße gelegene

Grundstück.
Zu erfragen bei Wilhelm Schlüter .

^ niseks

iMkllttM
einzetrotten

D»Ml 18lkW 8 k8 M

pkunä 2 » 3ü stlark
«Skyline keväer L 88dne
M . llotels unä Pensionen
erkalten bei uns VViecler-

verkaukpreise .

Fiir SWlWttn-,
Ich md MWMkkms

tüchtige Verkäuferin gesucht.
Gutes Verkaufstalent Bedinguug , Fachkenntnisse er

wünscht. Sicherheit erforderlich. Angebote mit Lebens-
lauf , Zeugnisabschriften rc . erb . unter Nr . 101 an die
Taqblatt -Geschäftsstelle.

I-H-II- mit gOlLlSMSM lViSEisillSk -, Pl-Sissskl -Ökll
Boi biieren - , ölagen - u . varmerkmnkungen . Von Zerrten,
Autoritäten desonäers u>8 Heilmittel gegen Inklusnrs ,
Xsisnebs cler oberen luttwege . Ksklkopttubsnkuloss ,

l-ungsnkvsnkksitsn , Xstbms empfohlen .

Verlangen Lie Prospekte unä betragen Sie äen ttausarrt .

Vsntnsis «' kür Wilübaü : ttsvl Tubscii ssn - , kobIsn bcmülung , ltnrtulstr .

Neiihsbllllller Warz -M-GO.
Ortsgruppe Wildbad.

Heute abend 8 Uhr findet im Lokal „ Hotel Weil " eine

Mitglieder-Versammlung
i statt .

Alle Mitglieder werden dringend erwartet , wegen der
Windjacken und Mützen.

Kein Trinkzwang . Der Vorstand .

*
Jeden Montag abend V: 9 Uhr

Ordensabend
im Hotel „ Kühler Brunnen " .

Freunde willkommen.

Mädchen,
gewandt . , fleißig . , fiir Zimmer
und Haushalt , bei gutem
Lohn, sofort oder 15 . Mai
gesucht.

Zu erfragen in der Tag
blatt - Geschäftsstelle .

LSnWe GM- « . Feltzeriite
bei

finden Sie in guter Qualität
und billigster Berechnung

Fr . Klotz jr., Lisenwarenhandlg .

liMm-MWel «.
MükkN8tv8 IsilMoikI-Iiikstkr sm klslre.

/ib Olonstsg bis kinsLtzlieKIieli D/Iiitwootz ,
jeweils sbencis 'stS llbr :

.Osp I^sll Ql'sgopv '
II . Isil : „ Ois Lüknv".

OSTU clis smsrik . 6rol63 ><6

kixunükax a!8 äut«8lMtm.
fiilsmsnci sollte cllssss wirklleli lnterssssnto

^ rognomm versäumen !

krel8k üer klütre : Loge 1 .20. 1. klstr 8V, H - klstr SOkkg.

^ Arn-Miu
Wrldbad.

Heute
«rvenv 8 LlHv

Turnstunde .
Gesucht

für ein Konditorei - East
kill « All.

welches selbständig gut kochen
und zu arbeiten versteht, auf
15 . Mai bei hohem Lohn u.
guter Behandlung . Beihilfe
vorhanden .

Gefällige Offerten an
Th . Harre ,

Konditorei u . Cast ,
Ludwigsburg .

Angestellter sucht

1 Zimmer
mit 2 Betten , evtl, für ganze
Saison.

Off. unter Preisangabe an
die Tagblatt -Geschäftsstelle.
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